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Telegraphiſche Depeſchen. 

Zürich, 26. Auguſt. Geſtern haben die Bevollmächtig⸗ 
ten keine Konferenzſitzung abgehalten, entwickeln jedoch große 
Thätigkeit. Couriere kommen und gehen. Graf Colloredo 
iſt vollſtändig hergeſtellt. 


— — — — ͥ — — — — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Turin, 23. Aug. Eine Depeſche aus Modena meldet, daß die National⸗ 
Verſammlung in ihrer heutigen Sitzung den folgenden Gegenſtänden einſtim⸗ 
mig ihre Zuſtimmung gegeben hat: 1) Beſtätigung der Dittatur Farinis mit 
Vollmachten und der Ermächtigung, eine Anleihe von 5 Millionen abzuſchlie⸗ 
ßen. 2) Errichtung eines Denkmals zur Erinnerung an die ausgedrückten 
Wünſcke in Bezug auf die Thronentſetzung Franz V. und den Anſchluß an 
Piemont. 3) Erklärung, daß die Kriegsfreiwilligen ſich um die Unabhängig⸗ 
keit des Vaterlandes wohl verdient gemacht haben. 4) Der dem Diktator. gege⸗ 
bene Auftrag, ſich bei den Mächten zu verwenden, um die Rückgabe der politi⸗ 
ſchen Gefangenen zu erhalten, welche der Herzog Franz V. mit fortgenommen 
hat. Die Verſammlung hat ſich dann vertagt. 5 

Madrid, 23. August. Die amtliche Zeitung publizirt die geſetzlichen Be: 
ſtimmungen, welche die Sklaverei in den Kolonien von Guinea verbieten. 

Marſeille, 24. Aug. Konſtantinopel, 17. Aug. Der Napoleonstag 
iſt mit großem Pompe gefeiert worden. Herr v. Thouvenel ward vom Sultan 
empfangen. In den politiſchen Kreiſen ſagt man, daß der Vertreter Frank⸗ 
reichs eine ernſte Haltung in ſeinen Beziehungen zum Divan angenommen 
habe. Der Bruder des Fürſten Vogorides iſt am 14. geſtorben. Die Nach⸗ 
richten aus den Donaufürſtenthümern lauten günſtig; die Verwaltung verfolgt 
dort einen regelmäßigen Gang; die Gemüther ſind ruhig und vertrauend. Die 
Angelegenheit der Inveſtitur iſt noch im Status quo. Das Uebungs⸗Geſchwa⸗ 
der iſt zu Urlac; es wird nach Smyrna gehen. ‚Ein halbofficielles Blatt ſagt, 
daß Herr v. Leſſeps ſich nach England begeben werde, um Schwierigkeiten, die 
ſich dort dem Suezprojekte entgegen ſtellen, zu beſeitigen. Der Fürſt Labanoff, 
ruſſiſcher Geſandter hierſelbſt, hat den Medſidie⸗Orden 1. Klaſſe erhalten; ſein 
Dragoman, Herr Argyropulo, hat vom Sultan ein Gut von 500,000 Piaſtern 

um Geſchenk bekommen. Laut Nachrichten aus Griechenland wird dort näch⸗ 
ſtens ein öſterreichiſches Geſchwader erwartet, das ſich in den Archipel begiebt. 

Marſeille, 25. Auguſt. Der Dampfer aus Alexandrien, welcher dieſe 
Stadt am 18ten verlaſſen hat, bringt die Nachricht, daß der Vicekönig von 
Egypten die Armee bedeutend verſtärkt habe. Aus Batavia wird gemeldet, daß 
in zwei Städten des Diſtrikts von Borneo ein allgemeines Blutbad unter den 
Chriſten ſtattgefunden, zu welchem aus Mekka kommende Pilger das Signal 
1 hatten. — Aus China wird vom 5. Juli gemeldet, daß neunzehn 

kriegsſchiffe den Geſandten Frankreichs, Englands und Nordamerikas voran⸗ 
gingen, um nöthigenfalls die Paſſage des Peiho zu erzwingen. 

London, 26. Auguſt. Die heutige „Times“ predigt den Italienern Wi⸗ 
derſtand gegen eventuelle öſterreichiſche Reſtaurationsverſuche. „Daily News“ 
bezweifelt letzteren, glaubt aber auch nicht an das Zuſtandekommen eines Kon⸗ 
greſſes. — Palmerſton hat eine Nacht in Osborne zugebracht. 

Paris, 25. Auguſt. Im „Moniteur“ ſind zablreiche Adreſſen von Gene⸗ 
ralräthen abgedruckt, welche den Kaiſer wegen der jüngſten Ereigniſſe be⸗ 
glückwünſchen. : a 

In Calais iſt geſtern Früh der Herzog von Cambridge 1 der Reiſe nach 
Deulſchland am Bord des Dampfers „Prinz Friedrich Wilhelm“ eingetroffen. 

In Marſeille ſind geſtern auf 5 neapolitaniſchen Schiffen 2000 heimkehrende 
Schweizer angekommen. Dieſelben werden heute nach der Landung ſofort die 
Fahrt nach Hauſe antreten. 


Preuſen. 

Berlin, 26. Auguſt. (Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent hat, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht, die durch Todesfälle erledigten Seniorenſtellen des eiſernen Kreu: 
zes zweiter Klaſſe anderweitig zu verleihen, und zwar: 

A. Im Offizier⸗Stande: 

An Major zur Dispoſition Müller in Koblenz. Generallieute⸗ 
nant zur Dispoſition v. Kaweczynski in Berlin. Generalmajor 
a. D. v. Buenau in Berlin. Oberſtlieutenant und Etappeninſpektor 
Krueger in Hildesheim. Rittmeiſter a. D., Kammerherrn und Land⸗ 
rath des II. jerichowſchen Kreiſes, von Alvensleben auf Redekin. 
Rittmeiſter a. D., Staatsminiſter v. Auerswald. 

B. Im Stande vom Feldwebel abwärts: 

An Musketier und Feldmeſſer a. D. Martin Koeppen in Oſterode. 
Unteroffizier und Briefträger a. D. Johann Ritter in Düſſeldorf. 
Oberſtlieutenant a. D. Senckler in Erpel am Rhein. Feldwebel a. D. 
und Chauſſeegeld⸗Erheber Gottfried Bruſchwitz in Fahrland beiſpots⸗ 
dam. Major a. D. Klapperbein in Koblenz. Musketier a. D. 
Gottlieb Haesner in Kittlau, Kreis Guhrau. Gendarmen a. D. 
Chriſtoph Hanke in Leſchwitz, Kreis Liegnitz. (St.⸗A.) 

Ibre königliche Hoheit die Frau Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg 
Schwerin wird heute Nachmittag, von Doberan über Nauen kommend, wieder 
zum Beſuch am königl. Hofe in Sansſouci eintreffen. 

— Der königliche Geſandte am öſterreichiſchen Hofe Wirkliche Geheime Rath 

iherr von Werther hat einen mehrwöchentlichen Urlaub erhalten. Während 
einer Abweſenheit von Wien fungirt daſelbſt der Legationsrath Harry v. Arnim 
als interimiſtiſcher Geſchäftsträger. 5 

— Der Legations⸗Secretär Prinz 1 von Croy, bisher in Neapel, iſt 
kürzlich als erſter Secretär zur königlichen eſandiſchaff nach St. Petersburg 
— — und vertritt daſelbſt zur Zeit den beurlaubten Geſandten, Geh. Legations⸗ 
Rath v. Bismark⸗Schönhauſen. - } (N. Pr. 3 

— In der Strafanſtalt zu Moabit hat ſich vorgeſtern ein Sträfling den Ge⸗ 
fängnißbeamten ſo erheblich widerſetzt, daß zu ſeiner Bewältigung hat militä⸗ 
riſche Hilfe requirirt werden müſſen. Er hat ſeinen Widerſtand auch gegen die 

achtmannſchaften fortgeſetzt, ſo daß dieſe zuletzt nach wiederholter Androhung 
von der Feuerwaffe Gebrauch gemacht haben, bei welcher Gelegenheit der Sträf⸗ 
ling erſchoſſen worden iſt. 


It alien. 

Turin, 23. Auguſt. Seit der König von feiner Reife nach 
Mailand und durch die Lombardei zurückgekehrt iſt, ſieht man hier auch 
ruhiger als vorher den bevorſtehenden Ereigniſſen entgegen. Man i 
hier überzeugt, daß Oeſterreich ſich durch den Frieden von Villafranca 
ſelbſt betrogen habe, indem es auf die Errichtung eines italieniſchen 
Bundes eingegangen, ohne das Schicksal der ſonſt von ihm abhängen 
den anderen italieniſchen Staaten vorher zu beſtimmen. Oeſterreich 
rechnete nämlich auf eine ſolche anarchiſche Bewegung in ganz Ita⸗ 


lien, daß ein Einſchreiten nothwendig fein müſſe; während der Kaifer 


Napoleon wohl wußte, daß die Italiener alle darin einig ſein würden, 


i Konſtitutionen zu erhalten, die ſie vor Öfterreichifcpem Einfluß fiher: 


im 


ſtellten. Selbſt den Römern, welche einen Wahlfürſten haben, iſt es 
ganz gleich, wie ihr Wahlfürſt heißt, wenn nur die Monarchie ſo ge⸗ 


Frankreich. 
Paris, 24. Auguſt. Die Mittheilung des „Moniteur“ über die 


ſtellt if, daß fie nur Gutes thun kann. Auch if der Widerwille[Reduecirung der Armee, deren weſentlichen Inhalt wir geſtern be⸗ 


gegen die bisherigen Dynaſtien keinesweges unüberwindlich. Als 
der Fürſt Lajatieo, der an der Spitze der Bewegung in Florenz 
Hand, dem Großherzog von Toskana erklärte, daß er unmöglich ge 
worden, hätten die Toskaner gern ſeinen Sohn behalten, wenn er die 
Konftituiion von 1848 wieder hergeſtellt hätte, die vor dem öſterreichi⸗ 
ſchen Einfluß ſicherte. Dagegen iſt in ganz Italien der Enthuſtasmus 
für Victor Emanuel vorherrſchend, für den König, der jetzt nur mit 
dem Namen: „der ehrlichſte Mann“ bezeichnet wird. Der Graf Areſe, 
welcher unter der Jeſuiten⸗Regierung von 1830 aus Sardinien, als Libe⸗ 
raler verdächtig, auswandern mußte, viel mit dem Kaiſer Napoleon in 
ſeinem früheren Privatleben verkehrte und ſich jetzt wieder hier nieder⸗ 
gelaſſen hat, trägt mit dazu bei, die Gemüther zu beruhigen. Das 
große Feſt am 15. d. M. hat den Franzoſen die Dankbarkeit des Lan⸗ 
des gezeigt, und die hier durchziehenden Franzoſen werden mit Blumen 
überſchüttet und die Kanonen mit Kränzen geziert. Unter anderem ſteht 
noch ein vollſtändiger Brücken⸗Train hier, weil unter den dazu erfor⸗ 
derlichen 600 Pferden viele krank ſind, obwohl die Pontons von Straß⸗ 
burg mittelſt der Eiſenbahn bis zum Mont Cenis gebracht worden 
waren. Daß übrigens von dort dieſer Train fortgeſchickt worden, zeigt, 
daß die Franzoſenfurcht in Deutſchland etwas übertrieben war. Wenn 
die hieſige Geſellſchaſt die franzöſiſchen Bundesgenoſſen als Freunde be⸗ 
handelt, fo iſt dies doch eine andere Art als die, wie die franzöfiichen 
Offiziere im Jahre 1807 in manchen Gegenden Deutſchlands von den 
Damen als Feinde aufgenommen wurden, und noch fortwährend erhält 
ſich die Tradition in dem franzöſiſchen Heere, daß von ſeinen Offizieren 
nirgends leichtere und liebenswürdigere Eroberungen gemacht worden, 
deren Held beſonders Prinz Jerome war. Die größte Trauer veran⸗ 
laßt jetzt in Italien der neue König von Neapel, der ganz in die Fuß⸗ 
ſtapfen ſeines Vaters tritt, nur daß er außerdem noch unter dem ge⸗ 
fürchteten Einfluſſe ſeiner Gemahlin und ſeiner Stiefmutter ſteht. Von 
Spuren des Krieges iſt hier nichts zu merken, die Franzoſen koſten nichts 
und laſſen viel Geld im Lande. 


Modena, 20. Aug. [Die Thronentſetzung. — Adreſſe 
an Napoleon.) Der Beſchluß der modeneſiſchen National-Verſamm⸗ 
lung, welcher das Haus Oeſterreich-Eſte des Thrones verluſtig er⸗ 
klärt, lautet, wie folgt: 

In Erwägung, daß das nur zu oft verkannte Recht der Völker, ſich nach 
eigenem nationalen Willen zu konſtituiren, heute bei den civiliſirteſten Nationen 
Geltung hat und im Begriffe iſt, in das öffentliche Recht Europa's überzugeben, 
in Erwägung, daß die modeneſiſche Bevölkerung im Jahre 1814 mit Waffen⸗ 
gewalt durch die Alllirten dem Haufe Oeſterreich⸗Eſte unterworfen wurde, und 
während fait eines halben Jahrhunderts den Qualen einer ſchlechten Regierung 
unterlegen hat, in Erwägung, daß in dieſer langen Zeitperiode die Gedanken⸗ 
freiheit beſtändig unterdrückt, die Gerechtigkeitspflege verletzt, die Menſchenwürde 
durch die Strafen von Stock- und Staupenſchlag beſchimpft worden iſt, daß 
achtbare Bürger gefoltert, verbannt, eingekerkert und zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den find von permanent gewordenen Militär⸗Commiſſionen, daß das geſammte 
Gemeindeleben, dieſes letzte Andenten der italieniſchen Freiheit vollſtändig er⸗ 
ſtict worden iſt und das Geſchick des Volkes ganz der Gnade Oeſterreichs über: 
liefert war, daß unſere politiſchen Gefangenen in öſterreichiſche Gefängniſſe ge⸗ 
ſchleppt, unſere Soldaten, dem gegebenen Worte zuwider, in die Reihen des 
Feindes geführt und zum Bruderkriege Be worden find, in Erwägung, 
daß dergleichen Handlungen dem Volke das vo le Recht wiedergeben, von ſich 
aus für feine zukünftige politiſche und civile Exiſtenz Sorge zu tragen, in Er⸗ 


wägung, daß das Haus Oeſterreich⸗Eſte, welches ſeit 1814 viermal aus dieſen 8 


Landen vertrieben, viermal durch fremde Waffen zurückgeführt wurde, unver: 
träglich iſt mit der öffentlichen Ordnung und mit dem großen Princip der ita⸗ 
lieniſchen Nationalität, in Erwägung, daß die Herrſchaft derer, welche behaup⸗ 
ten, aus Gründen der Verwandiſchaft oder in Kraft von Verträgen das Suc⸗ 
ceſſtonsrecht zu haben, nicht weniger unverträglich mit dieſen Landen wäre, da 
auch fie Feinde der Unabhängigkeit und Woblfahrt der italieniſchen Nation 
wären, beſchließt die Verſammlung: Franz V. von Oeſterreich⸗Eſte iſt der Sou⸗ 
veränetät über die modeneſiſchen Lande entſetzt. Von der NER, dieſer 
Lande ſind, unter welcher Form es auch ſein mag, ausgeſchloſſen die Dynaſtie 
Oeſterreich⸗Eſte und jeder Fürſt aus dem Haufe Hadsburg⸗Lothringen. 

Noch ehe die Verſammlung diefen Beſchluß faßte, und unmittelbar 
nach Prüfung der Vollmachten, hatte dieſelbe folgende, vom Prof. 
Grimelli abgefaßte Adreſſe an den Kaiſer Napoleon III. genehmigt: 

Sire! Kaum vereinigt in ihrer ſouverainen Verſammlung, wenden die Ver⸗ 
treter der modeneſiſchen Lande ſich an Ew. Majeſtät. um Ihnen die Huldigun⸗ 
gen ihrer Ehrfurcht, ihrer Dankbarkeit und Ihres Vertrauens darzubringen. 
Die Verſammlung erkennt in Ihnen den hochherzigen Souverain, der ſtets 
das Recht des Schwachen ſchützle, und fie wendet ſich mit um fo dankdarerem 
Vertrauen an das edle Herz Ew. Majeftät, die Sie jo würdig find, jene heroiſche 
Nation zu regieren, welche im Frieden wie im Kriege ſtets die erſte in Civili⸗ 
ſation und Fortſchritt iſt. Die Verſammlung verfolgt unter Anrufung Ihres 
mächtigen Schutzes ihren Zweck, die politiſche Wiedergeburt 7 Lande, deren 
Inſtitutionen ſie auf der ſoliden Grundlage jenes nationalen Rechtes aufzurich⸗ 
ten wünſcht, welches, Dank dem Genie Ew. Majeftät, fürderhin das wahre 
Menſchenrecht geworden iſt. 


Die turiner „Opinione“ hat folgendes Schreiben aus Modena er⸗ 
halten: „Man weiß, daß Mazzini ſich in Bewegung geſetzt, und 
man glaubt, daß er feine Schritte nach Mittel⸗Italien gerichtet hat. 
Im Intereſſe feiner perſönlichen Sicherheit fordern wir ihn auf, ſich 
nicht ſehen zu laſſen; er würde dieſe Unklugheit tbeuer bezahlen. In unſe⸗ 
ren Provinzen will man weder von Mazzini, noch von dem Mazzinis⸗ 
mus etwas wiſſen. Man will Eintracht, Ruhe, den Anſchluß an 
Piemont und keinesweges die Republik.“ ö 


Bologna, 18. Auguſt. [Das Wahl⸗Comite. — Gari⸗ 
baldi.] Briefe aus Bologna kündigen an, daß das Wahl⸗Comite die: 


filfer Stadt den Titel: „Comite für Victor Emannel II.“ angenommen 


bat. Die nämlichen Schreiben geben folgende Einzelheiten über den 


reits in telegraphiſcher Deveſche gebracht haben, lautet: 

Nachdem der Kaiſer befohlen, daß der Effectiv⸗Beſtund des Heeres vom 
Kriegs⸗ auf den Friedensfuß verſetzt werden ſolle, hat der Marſchall Kriegs⸗ 
Miniſter durch Rundſchreiben vom 22. Auguſt den Militär⸗Behörden folgende 
Inſtructionen ertheilt: 

„Die gegenwärtig unter den Fahnen ſtehenden, im Jahre 1859 zu ver⸗ 
abſchiedenden Militärs ſollen vorgreiflich in die Heimat entlaſſen und in die 
Reſerveliſten in den Recrutirungs⸗Depots eingetragen werden, welche letztere 
Auftrag haben, ihnen die Abſchiede verabfolgen zu laſſen. Ausgenommen von 
dieſer Entlaſſung, die am 20. September d. J. erfolgen ſoll, ſind: 0 die 
zur Penſion vorgeſchlagenen Militärs; 2) die Militärs, welche die Abſicht 
kund geben, eine neue Capitulation einzugehen; 3) die freiwillig Eingetretenen 
und die kraft des Geſetzes vom 21. März 1832 von Neuem für den Dienſt 
Geworbenen, die das Corps erſt nach Ablauf ihrer Dienſtzeit zu verlaſſen wün⸗ 
ſchen; 4) die wiederangeworbenen und die angeworbenen Freiwilligen, die nach 
den Beſtimmungen des Geſetzes vom 26. April 1855 dienen; 5) die als Sträf⸗ 
linge den Straf⸗Füſilier⸗ oder Pionnier⸗Compagnien angehörigen Militärs. 

„Die 1859 zu verabſchiedenden Unteroffiziere, Corporale, Gefreiten und Elite⸗ 
Soldaten, die anticipando in ihre Heimat entlaſſen werden, ſollen in ihren 
Corps erſetzt werden. 2 ? 8 

„Die anticipando entlaſſenen Militärs, welche in den Departements der Seine 
und Seine⸗et⸗Oiſe zu wohnen wünſchen, können dieſe Erlaubniß nur erhalten, 
wenn ſie daſelbſt Familie anſäſſig haben, oder wenn ſie nachweiſen, daß ſie eine 
Beſchäftigung treiben, die ihr Auskommen deckt. y 

„Außerdem foll von den Inſpections⸗Generalen und den commandirenden 
Generalen der Militär⸗Diviſionen den Leuten, die ſeit ihrem Eintritte in die 
Armee ſich in einem der im Art. 13 des Geſetzes vom 21. März 1832 vorge⸗ 
ſehenen Ausnahmsfälle befinden und dafür den Beweis beibringen, ſo wie den⸗ 
jenigen, welche nachweiſen, daß ſie zur Unterſtützung ihrer Familie unentbehrlich 
ſind, Urlaub auf ein halbes Jahr bewilligt werden. 

„Der Abgang dieſer Militärs findet am 1. Oct. ſtatt. Ausgenommen von 
dieſer 5 6 ſind die Leute, welche kraft der nach den Bedingungen des Ge⸗ 
ſetzes vom 26. April 1855 abgeſchloſſenen Cavitulationen dienen.“ 

Im Marine⸗Miniſterium bereitet man einen Geſetzentwurf vor, 
der einen Credit von 30 Millionen für Vollendung der Küſten⸗Ver⸗ 
theidigungs-Anſtalten begehrt. Es liegt dieſem Geſetze der Bericht der 
vor ungefähr einem Jahre niedergeſetzten, aus Offizieren der Armee 
und der Marine beſtehenden Landes-Vertheidigungs⸗Commiſſion zu 
Grunde. — Ein Conflict, den ich noch nirgends erwähnt gefunden, 
hat ſich zwiſchen dem Inſtitut und der Regierung erhoben. Sämmt⸗ 
liche fünf Claſſen des erſteren waren erſucht worden, bei Gelegenheit 
des Friedensſchluſſes Gratulations-Adreſſen an den Kaiſer zu richten. 
Nicht Eine hat dieſer Einladung Folge geleiſtet, und zwar unter dem 
Vorgeben, das Inſtitut, als eine ausſchließlich gelehrte Körperſchaft, 
babe kein Recht, ſich irgend welche politiſche Attributionen anzumaßen. 
Im Schooße der Akademie wurde der fragliche Antrag in beſonders 
beißender Sprache von Hrn. Villemain bekämpft. 8 

Paris, 24. Auguſt. [Gezogene Kanonen.] Wie das „Jour⸗ 
nal du Loiret“ meldet, find in Orleans 2 Batterien Apfündiger gezo⸗ 
gener Kanonen eingetroffen, welche die ganze Campagne mitmachten; 
fie feuerten die erſten Schüſſe zu Montebello; fie waren zu Melegnano 
und zu Solferino. In Solferino feuerten ſie 1800 Schuß ab. 


[Ueber Flottenrüſtungen! berichtet eine Correſpondenz der 

„Times“ aus Marfeille: 
In Toulon erzählt man ſich, daß von Seiten der n Admiralität 
otte nicht weiter 


gen ſechs 
werden. 


wurden. 147 ließ mir ſagen, daß ungefähr 20 per Woche ins Arſenal kom⸗ 
obald fie mit Schlöſſern verſehen find, unter die auf Dienſtfuß bes 


[Griechiſche Kirche.] Die Arbeiten der ruſſiſchen Kirche in 
Paris werden neuen Antrieb erhalten. Aus Rußland ſind anſehnliche 
Beiträge von Privatperſonen geſchickt worden. Die Koſten ſind auf 
1,200,000 Rubel angeſchlagen, 960,000 Rubel find ſchon gezeichnet. 
225 n hat 50,000 Rubel beigeſteuert, die hl. Synode 
eben ſo viel. 


Paris, 24. Auguſt. [Die defenſive Küſtenbefeſtigun g.] 
Der heutige „Moniteur“ ſagt uns, wie die Entwaffnung des franzöſt⸗ 
ſchen Heeres zu verſtehen ſei. Die Soldaten, deren Dienſtzeit am Ende 
dieſes Jahres abläuft, werden ſchon am 20. September in die Reſerve 


Aufenthalt Garibaldi's in Bologna: „Während der wenigen Stun: entlaſſen, und die Diviſtonsgenerale find ermächtigt, einer beſtimmten 
den, die Garibaldi hier verweilte, beſuchte er das Grab des Pater] Kategorie von Soldaten halbjährigen Urlaub zu ertheilen. Wer die 
Baſſi, der 1848 von den Oeſterreichern erſchoſſen wurde. Die Letzte: militäriſche Organisation unſeres Landes kennt, begreift, daß dieſe 
ren hatten ihn in der Provinz Ravenna verhaftet, wo der General[ Maßregel vor allen Dingen eine Maßregel der Gelder» 
feine Frau verlor. Nach dem Beſuche dieſes Grabes war Garibaldi[ſparniß if und die Schlagfertigkeit des Heeres nicht im 


düſter und ſchweigſam. Die Bevölkerung rief ihm: „Es lebe 
General!“ entgegen. 


unſer[ Geringſten vermindert. Sie willen, daß eine der Hauptaufga⸗ 
[ben, die ſich das Gouvernement geſtellt hat, die Befeſtigung und 


Bewaffnung derKüften if. Wie es heißt, wird der geſetzgebende 
Körper zu dieſem Zwecke einen Kredit von 40 Millionen zu votiren 
bekommen. Offiziöſe Correſpondenten verſichern, dieſe Befeſtigungen 
hatten einen ausſchließlich defenfiven Charakter. Nun, ich möchte wiſ⸗ 
fen, wie Küſtenbefeſtigungen aggreſſiv fein könnten; aber ſie können 
in das Syſtem einer aggreffiven Politik gehören, die alle Wechſelfälle 
des Krieges in kluge Berechnung zieht. (N. Pr. 3.) 
Paris, 25. Auguſt. Graf Morny in ſeiner Eröffnungsrede als Vor⸗ 
ſitzender des Generalraths des Departements Puy de Dome bemühte ſich, die 


Grundloſigteit der Beſorgniſſe Englands darzuthun, da die Hal⸗ 
tung, welche die engliſche Preſſe und die engliſchen Redner zur Schau tragen, 
die Beziehungen verwickeln könnten. Zu argwöhnen, daß der Kaiſer mit einem 
neuen Unternehmen umginge, das der Civiliſation einen unheilvollen Schlag 
zufügen würde, hieße an dem Worte und an dem Herzen des Kaiſers als Fürit 
und Menſch zweifeln. 8 (9. N.) 
Großbritannien 

London, 24. Auguſt. [Armſtrong⸗Kanonen.] Sir Wil: 
liam Armſtrong, der Erfinder der nach ihm genannten gezogenen Ka⸗ 
nonen, hat es jetzt nach langem Experimentiren dahin gebracht, ge⸗ 
wöhnliche Läufe in gezogene umzugeſtalten, wofern ſie nur dick genug 
im Fleiſch ſind, um dieſe Operation zu geſtatten. Geſtern wurden mit 
einem derartig umgewandelten 32⸗Pfünder einige Proben angeſtellt, die 
über alle Erwartung günſtig ausfielen. Die Scheibe hielt 6 Fuß ins 
Gevierte, und jeder Schuß traf aus einer Entfernung von 10,200 Fuß 
mit der größten Genauigkeit. Sind nur erſt die Maſchinen alle fertig, 
ſo wird die ganze Flotte bald mit gezogenen Kanonen ausgeſtat⸗ 
tet ſein. 

[Im Kryſtallpalaſt] hielten geſtern die Forreſters (das ſind 
Mitglieder eines alten luſtigen Vereines, dem viele Handwerker ange⸗ 
hören) ihr Jahresfeſt, und von Meilen in der Runde kamen die Gäſte 
angefahren, ſo daß zur Mittagszeit alle Zugänge unwegſam waren. 
Ihre Zahl belief ſich auf nicht weniger denn 68,000, von denen die 
bei weitem größte Zahl mit der Eiſenbahn hinausfuhr. Trotzdem, 
und ungeachtet daß die Polizei ſich fern hielt, verging das Feſt in 
ſchönſter Gemüthlichkeit, und nicht der geringſte Unfall war zu be⸗ 
klagen. 

London, 24. Auguſt. [Proteſte und Mahnungen von 
Seite Victor Hugo's und Louis Blanc's.] Daß die franzöſt⸗ 
ſche Amneſtie hier im Geſpräche, wie in der Preſſe vielfach erörtert 
wird, liegt in der Natur der Sache. Louis Blanc, der in ſeinem Pro⸗ 


teſte gegen das kaiſerliche Dekret bisher allein daſtand, hat jetzt einen 


Genoſſen in Victor Hugo gefunden. Der berühmte Dichter von 
„Notre Dame de Paris“ und „Napoléon le petit“ erklärt Fol⸗ 
gendes: 

Niemand wird von mir erwarten, daß ich, was mich betrifft, dem Dinge, 
das man Amneſtie nennt, auch nur einen Augenblick der Beachtung widmen 
werde. In der Lage, in welcher Frankreich ſich befindet, iſt unbedingter, un⸗ 
beugjamer, ewiger Proteſt für mich Pflicht. Treu der Verbindlichkeit, welche 
ich meinem Gewiſſen gegenüber eingegangen bin, werde ich bis zum Ende das 
Exil der Freiheit theilen. Wenn die Freiheit zurückkehren wird, ſo werde auch 


ich zurückkehren. Guernſey, Hauteville Houſe, 18. Auguſt. 
Victor Hugo. 


Es iſt Louis Blanc der Vorwurf gemacht worden, daß er ſich für 
ſeine Perſon ſchon mehreremale um die Erlaubniß zur Rückkehr 
nach Frankreich beworben habe. Dem widerſpricht er jetzt, indem er 
erklärt, er habe ſich während der Zeit ſeiner Verbannung nur einmal 
an die franzöſiſchen Behörden gewandt, und zwar in einem Geld⸗Pro⸗ 
zeſſe, bei dem er intereſſirt geweſen. In einem anderen Schreiben, 
welches heute die „Times“ veröffentlicht, räth der Verfaſſer der „Zehn 
Jahre“ ſeinen verbannten Landsleuten, oder doch einem Theile der⸗ 
ſelben, davon ab, von der Amneſtie Gebrauch zu machen. „Die Löͤ⸗ 
fung der Aufgabe“, bemerkt er, „iſt keine, welche von den Geboten 
eines Partei⸗Uebereinkommens abhängt, ſondern auf der Verantwort⸗ 
lichkeit des einzelnen Menſchen beruht. Man darf von Perſonen, die 
ſich in verſchiedenen Lagen befinden, wohl kaum erwarten, daß ſie eine 
derartige Frage ganz in demſelben Lichte erblicken. Da nun die 
Amneſtie eine unbedingte iſt, ſo haftet auch nicht der geringſte Makel 
auf dem, welcher von ihr Gebrauch macht, namentlich, wenn es zu 
dem Zwecke geſchieht, um häusliche Pflichten zu erfüllen, welche 
nicht weniger gebieteriſch und heilig ſind, als die aus politiſchen 


Ueberzeugungen hervorgehenden. Auf der anderen Seite aber giebt es 


Leute, welche, ohne daß es ihnen im Geringſten einfiele, eine alberne 
Martyrer⸗Rolle ſpielen zu wollen, es für ihre Schuldigkeit halten, 


alle perſönlichen Rückſichten dem unterzuordnen, was ſie als eine durch 


ihre Stellung bedingte öffentliche Pflicht betrachten. Wenn dieſe 
Männer ſtarke und in die Augen ſpringende Beweggründe zu der 


Annahme haben, daß ihre Rückkehr, abgeſehen von ihrer Unſicherheit, 


weder ihrer Sache, noch ihrem Lande frommen würde, ſo ſcheinen ſie 
mir vollkommen berechtigt, dort zu bleiben, wo ſie ihre Anſichten 
offen ausſprechen und ſich des veredelnden Schutzes des Geſetzes er⸗ 
freuen können. Frankreich in Frankreich zu dienen, würde für uns 
offenbar unmöglich ſein; ihm im Auslande zu dienen, iſt das Ein⸗ 
zige, was uns übrig gelaſſen iſt, wenigſtens ſo lange die Politik des 
Kaiſerreichs unverändert bleibt. Ich habe bereits eingeräumt — und 
leider muß ich fagen, daß einige meiner Tadler dies in böswilliger 
Weiſe unberückſichtigt gelaſſen haben —, daß Louis Napoleon, wie 
die Sachen einmal liegen, kaum mehr für uns hätte thun können, 
als er gethan hat. Allein die Amneſtie iſt nicht die Abzahlung der 
Schuld, welche er Frankreich ſchuldet, und in dieſer Abzahlung liegt 
das einzige Mittel, um der Amneſtie den Charakter eines aufrichti⸗ 
gen und wahrhaft nationalen Aktes zu verleihen. Man möge jenem 
fo ſehr gehäſſigen Unfuge ein Ende machen, kraft deſſen die perſön⸗ 
liche Freiheit auf Grund bloßen Verdachtes aufgehoben wird. Dieſer 
Brauch iſt in Wahrheit ſchlimmer, als das in den finſterſten Tagen 
der erſten franzoͤſiſchen Revolution erlaſſene berüchtigte Lois des 
suspects. Man möge den Grundſatz aufftellen, daß hinfort Niemand 


als Verbrecher behandelt werden ſoll, der nicht vorher von einem aus 


ſeinen Landsleuten beſtehenden Schwurgericht überführt worden iſt; man 
möge der Preſſe dadurch den Knebel vom Munde nehmen, daß man 
das zermalmende Syſtem der Verwarnungen abſchafft, welches den Zweck 
hat, das Geſchworenengericht zu vernichten und das ganze Vermögen 
für ein einziges Wort haftbar zu machen, man möge einer ehrlich 
gewählten Volksvertretung geſtatten, ſich offen vor dem Lande auszu⸗ 
ſprechen, und der Oeffentlichkeit ihrer Berathungen keinen Zwang auf: 
erlegen; kurz, man möge Frankreich alle jene Rechte wieder ſchenken, 
welche die bürgerliche und politiſche Freiheit ausmachen, und eine ru⸗ 
hige, geregelte Oppoſition ermöglichen. Dann wird die Amneſtie eine 
klare Maßregel fein, über die man ſich ein beſtimmtes Urtheil bilden 
kann. So lange das aber nicht geſchieht, unterliegt ſie dem Verdachte 
der Unaufrichtigkeit und darf eher als Zeichen der Schwäche, denn 
als Zeichen der Stärke betrachtet werden. Wenn immer alles dieſes 
geſchieht, dann — und ich hebe dieſen Punkt hervor, um zukünftigen Miß: 
verſtändniſſen vorzubeugen — kann es vielleicht nicht nur der Wunſch 
ſondern auch die Pflicht derer werden, die ſich jetzt genoͤthigt ſehen, in 
einem Zuſtande ſelbſtauferlegter Verbannung zu leben, in ihr Vater: 
land zurückzukehren, zwar nicht, um ihre beſondern Anſichten einer 
widerwilligen Mehrheit aufzudrängen, wohl aber, um ſie der Prüfung 


Nerantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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auf dem Wege der friedlichen Erörterung auszuſetzen und ſie je nach 
ihrem Verdienſte angenommen oder verworfen zu ſehen.“ 


Bei ziemlich lebhaftem Geſchäft wurden wiederum einige Aktien beſſer be⸗ 
115 In a Hern Verkehr erhielten ſich Genfer und Deſſauer Credit» 
ktien. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien find 1½% im Preiſe geſtiegen und 
wurde ein größerer Poſten a 394 % umgeſetzt. — Von Neuſtädter Hütten⸗Ak⸗ 
tien iſt etwas à 9% bezahlt worden. 


Breslau, 27. August. Die Nachricht, welche das heutige 
Morgenblatt der Breslauer Zeitung (ſ. den Tagesbericht in der Pro⸗ 
vinzialzeitung) brachte, daß nämlich Schleſten noch in dieſem Spät⸗ 


Berliner Börse vom 26. August 1859. 


ſommer von Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der 4 pre. 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen beſucht werden |... ee e ee, 188 % 
würde, erhält noch weitere Beſtätigung durch den zu Hirſchberg er⸗ Ser gal von ese |, . e Tie b. 
ſcheinenden „Boten aus dem Rieſengebirge“. Derſelbe meldet nämlich eee cr dito Prior. f. — . 
in feiner heutigen Nummer: „Dem Vernehmen nach dürfte uns noch] tes 4 en 0 5 % ba. dito Prior. D. | — 1 84% be. 
in dieſem Spätſommer ein höͤchſter Beſuch bevorſtehen. Ihre königl. Präm-Anı, von 1886 3% 118 10 10 Fa 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm Megan. &. Neunk. c 6. ae 8. 4 12678 8e 
follen beabſichtigen, unſer fhönes Thal zu beſuchen. Dieſe Nachricht] (ao. dito % 880 ba e A114 be 
verbreitet überall hohe Freude.“ 3 ee ih So (Be Per = | ee 
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Berlin, 26. Auguſt. Die höheren auswärtigen Notirungen gaben der 
biefigen Börſe für ihre güuftige Stimmung einen weiteren Halt. Die nicht 
umfangreiche Baiſſeſpekulation ſieht ſich zu Ankäufen gedrängt, das Privat⸗ 
Publikum tritt mit, allerdings ſehr beſcheidenen, Ordres ebenfalls hervor, Ab: 
geber laſſen ſich für viele Deviſen ſchwer finden, und es erſcheint deshalb er⸗ 
klärlich, daß dies zuſammengenommen dem Geſchäftsgange eine feſtere Haltung 
verleiht, als ſich in Betracht der Umſätze erwarten ließe. 
Zu den Spezialitäten des Verkehrs in Bank⸗ und Creditaktien haben wir 
anzuführen, daß Oeſterr. Credit den höheren geſtrigen Cours nur in der zweiten 


Berlin, 26. Auguſt. Weizen loco 4068 Thlr. — Roggen loco 
36 74—88 Thlr. bez. neuer bis 40 ah bez., Auguſt 36½—37—36 4 Cblr. bez., 
Auguſt⸗ September 36% — 56 —36½ Thlr. bezahlt und Gld., 36% Thlr. Br., 
September⸗Oltober 377% —38— 37% Thlr. bez. und Gld., 38 Thlr. Br., Babe 
98405. 50 B fe . 68 59 1 Gld., 38% Thlr. Br., November⸗ 

387 Thlr. bez. u. Old, : r. Br., jahr 39 —39 bez. 

F 
N 0 r afer loco 21—:! r., Lieferung pr. Auguſt 23 Thlr. bez., September: 
Börſenhälfte um 7 überſchritt (91%). Zum Schluſſe blieben dazu mehrfach 9 5 2315 f 1 
Nehmer, bis kurz vorher waren Abgeber. Pr. ult. bezahlte man auf Prämie 22% Tbir Lea, Felder 2 le be 22% Thlr. bez., November⸗Dezember 
92 oder 1 Vor- Genfer gingen meiſt unverändert zu 45 um vorher erhöht. Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 4860 Thlr. 

Deſſauer festen 4 beſſer ein, hoben ſich weiter auf 30%, fielen wieder um „ Nüböl oco 10% Thlr. Br., 10% Thlr. bez., Auguſt u. Auguſt⸗September 
und blieben fpäter über 29%, wohl ſelbſt zu 30 gefragt. Darmſtädter holten | 10% Thlr. Br., 10%, Thlr. Old, Sebtember⸗Olober 104108 Thlr. be 

letzten Cours (78), auch % darüber. Diskonto⸗Commandit⸗Antheile konnte man | 10% Thlr. Br., Oktober: November 10% Thlr. bez. und Br. 10%, or 
1%, böber (94%) begeben; Berliner Handel gewann ebenfalls % (79%), Kor Nobember⸗ Dezember 10% The. bez., 10% Tir Br. 10% bir. Gd. Dezember: 
Burger ſtiegen „ (61%). Leipziger bezahlte man % beſſer, elwas auch noch] Januar 10% Thlr. Br., 10% Tölt Gld., April⸗Mai 11 Thlr. bez., Br. u. Old 
A 2 7 5 (64%), Meininger hoben ſich 4 (75%), Schleſiſche Bank blieb zu een bez., Br. u. Ol. 

zu laſſen. . 1 | iri loco y—:%: 

Unter den Bantpapieren waren Preußiſche unverändert (134); fur Dan: Ungu; September 25 95 J Tote bei 8. 1 9 Gin Seht ae A 
siger Peooingialbanf-ttien bot man naler gelehnt 1071 164 —16% Thlr. bez. u.Gld., 16% Thlr. Br. Oftober+ November 
Königsberger . „ mehr (80%). Poſener und Magdeburger blieben feit, | 16—15%—15%, Thlr. bezahlt und Gld. 16 Thlr. Br., November Dezember 
Pommerſche angetragen (87). Abermals rückgängig ver ehrten Braunſckweiger, 15, 15 J — 15, Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Br., Dezember: ander 
e le 

r um % % rmſtädter Ze A 88% eizen ohne Geſchäft. — R loc r bei Prei⸗ 
verkäuflich. Gerger blieben feſt aber ge chäftslos (73), für Gothaer verlangte | fen, Lem ande ae bal en e men Aid sr 
man % mehr (75%), desgleichen für Hannoverſche (92). Norddeutſche waren Rüböl loco ſeſt behauptet, Termine in matter Haltung — Spiritus unter 
zu 81% heute ohne Nehmer, für Luxemburger blieb 1 67 Geld, auch Thürin: Schwankungen höher bezahlt. “ 
ger bebangen unverändert 52 und waren weiter gefragt. Für Weimariſche ; AI" KOSTET e F TEE” 

Stettin, 26. Auguſt. [Bericht von Großmann & Co.] 


wollten Käufer 44 mehr anlegen (89) © 

Unter den Eſſenbahnen hob ſich öſterreich.⸗Franzöſiſche Staatsbahn um %— Weizen unverändert, loco gelber neuer 5659 Thlr. nach Qualität, fei⸗ 
1 Thlr. (149), blieb aber zur höheren Notiz übrig. Berbacher bedangen bei] den Neuer weißer 65 Thlr. pr. 8öpfb. bezahlt, auf Lieferung 84/85pfd, gelber pr. 
einer kleinen Summe 1 mehr 1130), Mainzer Littr. A, und B. holten leß: Frühjahr 59 Thlr. Br., desgl. 85 pfd. gelber 59 Thlr. Gld. 
ten Cours und X darüber (90), Littr. ©, wurde 1% höher bezahlt (50). Rot: Roggen feit, loco pr. T pſd. 35% Thlr. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. 
terdamer ſtiegen um 1 % (724). Von den preußiſchen ſchweren Bahnen lie: Auguſt⸗September 35% Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 35 / — 35 , —35½ Thlr. 


2 
en ſich Köln⸗Mindener 1 % erhöht (130) haben, Oberſchleſiſche Littr. A, und bez. und Gld., pr. Frühjahr 374 Thlr. bez. und Gld. 
De I An ui oer ſchlcſich Find Jian] Gerſte 4000 Oderbruch pr. Jopſd. 347% —55 Thlr. feine weiße 3544 Tllr. bez. 


C. ſetzten ihre geſtrige Steigerung nicht fort, behaupteten aber 115 und 11544; 

für Littr. B. zahlte man % mehr (08 4) und forderte dann 109. Aubell afer ohne Handel. N 

hoben ſich um 4 (109%). Hamburger behaupteten 102, Stettiner dagegen üböl etwas feſter, loco 10% Thlr. Br., auf Lieferung pr. September⸗ 
war zur letzten Notiz (10 1¼) offerirt. Potsdamer gewannen 4 (122). Auch Oktober 10%, Thlr. bezahlt und Gld., pr. Oktober⸗Nopember 10% Thlr. Gld., 


Freiburger waren 1 % erhöht (87) in einiger Frage. Ma debükg⸗Halberſtädter] 10% Thlr. Br. pr. ovember⸗Dezember 10% Thlr. bez. und Gld, pr. April: 

bot — 1 % herabgeſetzt aus 1) 80 che älterer Emiſſion ließ ſich % | Mai 11. Thlr. Br., 10%, Thlr. Old, 

theurer begeben (81%), jüngere blieben jet (80%), Stargard⸗Poſener behaup⸗ Leinöl loco incl, Faß 11% Thlr. Br; 

teten 80, Ruhrort⸗Crefelder blieben zu 76 angetragen, für Thüringer boten Spiritus höher bezahlt, loco ohne und mit Faß 16 % bez., auf Liefe⸗ 

Käufer % mehr (104%). rung pr. Auguſt⸗Sep er 16% Ri bezahlt und Gld., pr. September⸗Oktober 
Von den leichten Aktien behaupteten ſich Nordbahn und Mecklenburger, ob⸗ 164 —16% —16% Thlr. bez. und Bt, pr. Oktober⸗November 15½—15.% Thlr. 

ſchon bei eriterem Papier es an Baiſſemandvers nicht fehlt. Mecklenburger bez., pr. November: Dezember 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 

waren zu 49%. angetrogen. Maſtrichter gingen bis 1 7 herab, ſie holten 18 16 Thlr. bez., 16% Thlr. Br. 

und 174%, Wittenberger waren zu 37 angetragen, Tarnowitzer verloren % Am heutigen Landmarkte Dekan e aus: 2 W. Weizen, 1 W. 

Hool Ae de de 05 18 f. bla 155 Abe n fehl u Käufe us, wage de Meier} 0 n 58 lr ee 37 Thlr., Gerſte 30 

Notirung läßt man den Cours fehlen, für Rhein⸗Nahebahn fehlten Käufer (46), : Weizen 90" „Roggen 36— t., — 

Koe Oberberger bedangen letzte Notiz 29 85 1 8 Na 32 Thlr., Erbſen 48 —52 lr. pr. 25 Schffl., Hafer 22—24 Thlr. pr. 26 Schffl. 

onds bie 5% Anteihe bis um % Breslau, 27. Auguft. [ Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Getreide 


105 Di 4 Jensen fe . Stans ebenfo bie 4%. Die Pram 
auf 103%, 44% upteten letzten Stand, ebenſo die 475. Die PLAMIMANS arten durch beſſeren Begehr in etivas feſterer Haltung, doch Preiſe nicht hö 
Ark — Delfaaten gut behauptet. — ee beider Farben nn lane nen 


leihe bedang ge han hr Denen haben von West 1 eh 
waren wenig verändert, Oſtpreußen blieben zu haben, von Weſtpreußen verlos N 45 : 
ren 3% % %, 4% gewannen jo viel. Bon Rentenbriefen waren Märker und zu letzten Preiſen gelauft. S ruhig, loco 9%, Auguſt 9% G. 
Pommern angetragen, Preußiſche holten 4, Poſenſche % mehr. 5 EIER OR Sur 
Oeſterr. Nationalanleihe bedang faſt nur % mehr (67), unter nicht ganz[ Weißer Weizen 7 70:65 60 1 52 504 
normalen Bedingungen war der höhere Cours von 67 für einen Bolten vers dito mit Bruch. 52 48 45 40 9 5 85 ſen 4 48 45 
einzelt erzielt worden; etwas holte auch 67%. Metalliques blieben zu 627 %, Gelber Weizen. . 68 63 58 54 Winker r 1 0 85 8 45 40 
öder Sole zu 92 und Kreditlooſe zu 52% unverändert heute zu begeben. Die dito mit Bruch. 52 50 46 13 Win n . = 78 76 72 
ruſſ. Anleihen waren verkäuflich, die 6. Stieglig-Anleihe aber nur % berabges|Brennerweizen. . 4 40 38 48 ee 2 70 65 
jegt. Die neue ruſſiſche 3% Anleihe ist vollſtändig gezeichnet, eine Reduktion | Roggen. . . . - 48 46 44 42 Sommerrübſen 60 58 
trüt nicht ein, die offizielle Publikation ch morgen. Polniſche Schatz⸗Obli⸗][ Alte Gerſte . . 34 32 30 27 Thlr. 
gationen verloren 5, Pfandbriefe hoben ſich ſoviel, 500 Fl. waren zu gleichem Neue Gerfte. . . 40 37 35 32 Alte rothe Kleeſaat 14 1 14 13 12 


Courſe (87%) zu laſſen. Deſſ. Prämienanleihe hob ſich . (B. u. 9.8.) Alter Hafer. 32 30 28 260Neue rothe dito 16 15% 15% 15 
— — Neuer Hafer .. 24 23 22 20 [Neue weiße dito 22 21 20 18 
uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 26. Auguſt 1859. Kocherbſen . 62 58 56 54 Thymothee — —— — 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl. — LH — 

Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. Stettiner National- 94 Gl. 4 Die neueſten Marftpreife aus der Provinz. 

Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener Reichenbach. Weißer Weizen 43—70 Sgr., gelber 78 —60 Sgr., Rog⸗ 

— — Käoͤlniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölnische gen 41—48 Sgr., Gerſte 30 -34 Sgr., Hafer 22— 26 Sgr. 

— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land Lauban, Weißer Weizen 67 82% Sgr., 


und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Nie nische zu Weſel — — gen 45--52% Sgr., Gerſte 3244 —37) 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Sa en 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: „Stroh 4½ Thlr., Pfund Butter 5 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br, | 95—100 Sg 18.- X Sp. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: rorter 106 Br. Mühlheimer Da 770 0 Hirſchberg. ißer Weizen 44—90 Sgr. 
100 Br. Vergwerks⸗Aktien: Minerva 39% bez. Hörver Hüttenverein 87% Gl. gen 43—53 Sgr., Gerſte 30-40 Sgr., Ha 
excl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Beifau) 90 Br. 


